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Sitzungsberichte.
(Auszug).

Monatssitzung am 16. September 1912.
Durch Austrittserklärung schied aus dem Vereine aus Herr 

Direktor Lukoschat . Die Zahl der ordentlichen Mitglieder be­
trägt gegenwärtig 103—1 = 102.

In den Vorstandswahlen wurden gewählt: Oberlehrer Boie, 
Vorsitzender, und Oberlehrer Dr. Eichel, Stellvertreter des Schrift­
führers, auf 3 Jahre; Kaufmann Fritz Kordes, Schatzmeister, und 
Professor Dr. Prowe, Bibliothekar, auf 2 Jahre; Pfarrer Heuer, 
Stellvertreter des Vorsitzenden, und Rektor Lottig, Schriftführer, 
auf 1 Jahr.

Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Stadträte Illgner 
und Laengner gewählt.

In dem wissenschaftlichen Teil der Sitzung gab Herr Pfarrer 
Heuer eine Mitteilung über das Verhältnis von Kirche und Staat 
nacli der Lehre der Jesuiten.

Monatssitzung am 10. Februar 1913.
Wegen Fortzuges nacli Berlin schied aus dem Vereine Herr 

Kaufmann Claass aus. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder be­
trägt gegenwärtig 102 — 1 = 101.

In dem wissenschaftlichen Teile hielt Herr Panten, Vorsteher 
der Präparandenanstalt, den Vortrag „Die Naturschutzbewegungen 
der Gegenwart.“

Oeffentliche Sitzung am 19. Februar 1913, 
dem Geburtstage des Nicolaus Coppernicus, in der Aula des

Königlichen Gymnasiums.
Der Stellvertreter des Vorsitzenden, Herr Pfarrer Heue r, er­

stattete den Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1912/13.
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Die Zahl der ordentlichen Mitglieder betrug am Anfänge des 
Geschäftsjahres 101. Aufgenommen wurden 4 Mitglieder. Es 
schieden aus 5 Mitglieder (3 durch Fortzug, darunter Herr Arzt 
Dr. Liedke, 2 durcli Austrittserklärung). Die Zahl der ordentlichen 
Mitglieder betrug daher am Schlüsse des Geschäftsjahres 101 + 4 
— 5 = 100.

Den Vortrag hielt Herr D r. Riem-Berlin über: „Die Fort­
schritte der Astronomie seit Coppernicus“.

Zu den AnFängen der Franziskanerklöster im Ordenslande.
Von P. Dr. Leonhard Lemmens O. F. M. zu Castel S. Elia (Roma).

Eine kleine aber wertvolle Chronik, die sich in einer Abschrift 
aus dem XV. Jahrhundert im Danziger Staatsarchiv befindet (300, 
U 46 11) und im 5. Bande der Scriptores Rerum Prussia 
carum unter dem Titel „Annales Minorum Prussicorum“ veröffent­
licht ist, gibt uns die ältesten Nachrichten über den Anfang der 
Franziskanerklöster zu Thorn, Culm, Neuenburg und Braunsberg.

Sie lautet nacli der Abschrift des Danziger Archives:
„Anno ab incarnacione Domini 1263 tune habuimus 

loca, ubi manent fratres, in ordine 1130, aliqua autem postea sunt 
recepta.

Anno Domini 1239 domus fratrum Minorum in Thorun recepta 
fuit Brinne’) in capitulo provincial! per ministrum Ptholomirum; 
quibus aream dedit inclitus dominus et frater Poppo tunc existens 
magister generalise) fratrum ordinis domus teutonice.

Anno Domini 1258 in festivitate S. Anthonii confessoris*)  
domus fratrum Minorum in Culmine recepta est per fratrem Danielem 
ministrum provincie Bohemie et Polonie in provincial! capitulo 
Czwiccavie^) celebrato; huius domus aream honorabilis vir dominus 
ac frater, frater Gerhardus dictus de Hirszbergh, ordinis fratrum 
domus teutonice hospitalis S. Marie jerosolimitani tunc in Prusia 
preceptor existens®) eisdem fratribus Minoribus contulit ob Dei 
reverenciam et sui memoriam in fratrum oracionibus faciendam.

*) 13. Juni.
®) Das Provinciale zählt Zwickau unter der zur sächsischen Provinz ge­

hörenden Kustodie Leipzig auf.
®) Gerhard von Hirzberg war Vizelandmeister von Preussen 1257—1259.
^) Br. Burkhard von Halle war Provinzial der sächsischen Provinz von 

1282-1295 und 1299-1307.

Anno Domini 1284 domus fratrum Minorum in Novocastro 
recepta est per fratrem Burchardum ministrum fratrum Minorum 
provincie Saxonie’) in provincial! Vratislaviensi capitulo; quibus 
aream dedit gloriosus princeps et dux inclitus Pomeranorum dominus

*) Herausgegeben von E. Strelilke, S. 648.
”) Brünn. Die polnische Franziskanerprovinz umfaßte zur Zeit des 

Paulinus von Puteoli (1340) 7 Kustodien: Prag, Mähren, Leitmeritz, Krakau, 
Onesen, Königgrätz und Oppeln; vgl. Eube1, Provinciale Ordinis Fratrum 
Minorum vetustissimum, Quaracchi 1892, S. 31.

8) Poppe von Osternach, 1253—1256.
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Mestwinus®) ob divin! nominis gloriam Deique genitricis Marie 
reverenciam et ad sui perpetuam memoriam in oracionum suffragiis 
a fratribus faciendam.

Anno Domini 1296 locus primus fratrum Minorum in 
Brawnnszbergk a venerabili patre et domino domino Henrico 
ecclesie Warmiensis episcopo®) fratribus predict! ordinis pia devocione 
concessus per fratrem Burchardum ministrum Saxonie in provinciali 
Erffordensi capitulo est receptus. Quo videlicet loco destructo anno 
Domini 1300 in die Melchiadis pape et martiris'®) alter locus nunc 
a fratribus Iiabitus ad inhabitandum perpetue concessus et ab ipsius 
ordinis fratribus anno Domini 1308 in Nisensi provinciali capitulo 
pentecostes celebrato est receptus. Et in octava visitacionis beate 
Marie virginis") est possessus.

Et est finis“.
Diese kurze Chronik ist voll von wichtigen Nachrichten zur 

Ausbreitung der Franziskaner im Osten Deutschlands, bietet aber 
aucli einzelne Schwierigkeiten, die eine genauere Prüfung erheischen.

Was zunächst die Abfassung derselben betrifft, so verrät der 
ganze Inhalt, daß die Notizen von einem Franziskaner nieder­
geschrieben wurden; aucli zeigt sich der Schreiber klar als Mit­
glied dieses Ordens, wo er im Eingang sagt: „Wir hatten 1263 
im Orden 1130 Häuser“. Die Chronik schließt mit dem 9. Juli 
1308. Daß sie aber um diese Zeit tatsächlich aufgezeichnet wurde, 
ersehen wir aus der letzten Mitteilung, in der es heißt, daß die 
Brüder 1308 den jetzt bewohnten Platz zu Braunsberg erhielten. 
Da wir aus einer Bulle Johann XXII. vom 20. Februar 1330 er­
fahren, daß dieser Platz mit einem andern vertauscht wurde, so ist 
unsere Chronik vor dieser Zeit, also vor 1330, entstanden.

Ehe wir nun den einzelnen Angaben des Chronisten unsere 
Aufmerksamkeit zuwenden, dürfte eine Bemerkung vorauszusenden 
sein, die manche Schwierigkeiten und scheinbare Widersprüche mit 
andern Nachrichten hebt. Häufig werden von verschiedenen 
Chronisten verschiedene Jahre für den Anfang derselben Klöster 
angegeben. Während manchmal bei dem einen oder andern 
ein Irrtum vorliegt, löst sich andere Male die Frage durch die 
Wahrnehmung, daß die einzelnen Chronisten verschiedene Tat­
sachen im Auge hatten; so verzeichnet der eine, wann die Brüder 
zum ersten Male in einer Stadt erschienen, ein anderer, wann sie 
sich niederließen, ein dritter, wann die Niederlassung vollendet war 
oder offiziell vom ProvinzialkapitcI in den Provinzverband aufge­
nommen wurde. Unser Chronist braucht überall das von Jordan 
und andern gleichfalls angewendete Wort „recipere“, ein Ausdruck, 
der an und für sich vieldeutig wäre, der aber durch die vom 
Chronisten stets beigefügten Worte „in provinciali capitulo“ genau

®) Herzog Mestwin II., der 1290 das Kloster der Dominikaner zu Dirschau 
stiftete, starb 1294. Mit seinem Tode begann der Kampf um sein Land, in 
dessen Folge Pomerellen an den Deutschen Orden fiel.

8) 1278-1300.
18) 10. Dezember.
11) 9. Juli. 
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bestimmt und dahin erklärt wird, daß er die endgültige Eingliederung 
in die Provinz im Auge hat. Wenn wir daher bei andern Chronisten 
für einzelne Gründungen frühere Daten finden, so dürfen wir darin 
nicht einen Widerspruch, sondern eher eine Bestätigung für und 
durch die Angabe unserer Chronik selien.

Der Chronist beginnt mit dem ältesten der westpreußischen 
Franziskanerklöster, mit dem Hause zu Thorn. Was er über den 
Beginn meldet, stimmt fast wörtlich mit einer alten Inschrift über­
ein, die sicli im Kloster fand*): „Anno 1231 Thorun condifa est. 
Anno 1239 domus fratrum Minorum in Torn recepta fuit, quibus 
aream dédit inclitus dominus frater Poppo magister generalis fratrum 
ordinis domus teutonice hospitalis sancte Marie virginis. Christus 
Jesus meritis sancti Francisci eius animam benedicat".

Aus dem Berichte unseres Chronisten ergibt sich nicht, ob 
die Brüder erst im Jahre 1239 nach Thorn kamen. Doch kommt 
ein früherer Zeitpunkt kaum ernstlich in Frage. Es wird weder 
von andern Chronisten eine frühere Ankunft gemeldet^), noch war 
sie gut möglich, da die Franziskaner erst 1234 nacli Breslau kamen 
und von hier allmählich nach Osten und Norden vorrückten. 
Johannes von Komorowo meldet um 1500 in seinem „Tractatus 
Cronice“ ohne Quellenangabe, daß die Brüder von Jungleslau 
(„Juniwladislauia“) „in Culmen et Thorunia“ gekommen seien, um 
Almosen zu sammeln und darauf einen Platz in Thorn angenommen 
hätten’). Der Bericht Komorowos stößt wegen einiger Fehler, die 
unterlaufen sind, auf Bedenken; man weiß nicht, wo und wie weit 
man demselben vertrauen darf. Immerhin ist er beaclitenswert und 
erläutert oder ergänzt andere Meldungen; er beseitigt auch eine 
große Schwierigkeit, die unsere Chronik bereitet, weshalb wir ihn 
hier einfügen wollen. Nachdem Komorowo von der 1241 urkund­
lich erwähnten Niederlassung in Jungleslau*) gesprochen hat, fährt 
er fort: „Qui fratres questabanf) in Culmen et Thorunia, que 
eciam illo tempore ceperat edificari per Poppo magistrum. Deinde 
de capitulo provinciali Brune per fratrem Danielem magistrum 
Saxonie et fratres missi sunt Thoruniam ad locum suscipiendum 
a. d. 1239. Quibus concessum erat per prefatum Poppo magistrum 
et molendinum assignavit, ut de redditibus eius claustrum edificaretur 
et post ad ipsum reverteretur. Per prius autem in Culmen aliquot

’) Scriptores Rerum Prussicarum, Bd. 11 S. 392 Aum. 2.
’) Br. Johannes von Komorowo hat zwar in seinem „Memoriale Ordinis 

Fratrum Minorum“ (herausgegeben von X. Liske und A. Lorkiewicz, Lemberg 
1886) S. 97: „In Toruniam introducti sunt fratres ... anno Domini 1236“; 
vgl. auch S. 411. Aber in seinem „Tractatus Cronice Fratrum Minorum Obser- 
vancie“ (herausgegeben von H. Zeissberg in Archiv für österreichische Geschichte, 
Band XL1X 11. Hälfte) hat er S. 317: „a. d. 1239“. Der Tractatus Cronice geht 
bis 1503.

’) A. a. O. S. 317. — Die vorhergehenden Nachrichten hat Komorowo 
fast wörtlich der Chronik des Br. Jordan von Jano entnommen; vgl. H. Böhmer 
Chronica Fratris Jordani, Paris 1908, Nr. 54 und 55.

*) M. Perlbach, Pomerellisches Urkundenbuch, Danzig 1882, Nr. 75 
(„custos in Wlodislavia“).

®) Questare = Almosen sammeln. 
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annis locus est susceptus et postmodum Cracovie susceptus est 
locus“. Falsch ist in diesem Berichte ohne Frage, daß „Frater 
Daniel magister Saxonie“ die Brüder nach Thorn gesandt habe. 
Unter den Provinzialministern der sächsischen Provinz kommt kein 
frater Daniel vor.') Es ist Komorowo hier eine Verwechslung 
unterlaufen mit jenem Frater Daniel, der in unserer Chronik als 
Provinzial der polnischen Provinz 1258 erscheint. 1239 wird von 
ihr als Provinzial dieser Provinz Frater Ptholomirus genannt.

Die diesbezügliche Notiz unserer kleinen Chronik gibt uns 
die älteste bisher bekannte Nachricht aus der böhmisch-polnischen 
Ordensprovinz. Wir finden nirgends genau erwähnt, daß und 
wann sie gegründet wurde. Vor 1239 wird sie nicht genannt, und 
1239 war nach Glassberger „provincia Bohemiae adhuc sub ministro 
Saxoniae“2). Da sie in unserer Chronik zum Jahre 1239 erscheint, 
so unterliegt es keinem Zweifel, daß sie dem Beschlusse des am 
15. Mai 1239 zu Rom gehaltenen Generalkapitels ihr Entstehen ver­
dankt; wie uns die alten Ordenschronisten einstimmig melden, 
wurde auf diesem Kapitel die Teilung des Ordens vorgenommen 
und bestimmt, daß in Zukunft 32 Provinzen bestehen sollten^).

Wir lernen in unserer Chronik das erste Provinzialkapitel der 
böhmisch-polnischen Provinz kennen, das zu Brünn stattfand, wie 
auch in Frater Ptholomirus den ersten Provinzialminister. Es ist 
dies unsers Wissens die einzige Nacltricht, die wir von jenem 
Kapitel und von dem genannten Provinzial bisher besitzen. P. 
Ptholomirus hat nicht lange seines Amtes gewaltet. Im April 1241 
war Frater jordanus Vicariiis oder Viceminister der Provinz,^) was 
auf den Tod oder Rücktritt des Provinzials schließen läßt.

Wo die erste Niederlassung der Franziskaner zu Thorn lag, 
wird nicht angegeben, auch nichts über die Größe und den ersten

') Vgl. unsern Aufsatz „Die Provinzialminister der alten Sächsischen 
Provinz“ in Beiträge zur Geschichte der Sächsischen Franziskanerprovinz vom 
hl. Kreuze, Rand II, Düsseldorf 1909, S. 2 und 3.

’)N.Glassberger, Chronica, herausgegeben zu Quaracchi 1887 (11. 
Band der Analecta Franciscana), S. 61.

ä)Jordan Nr. 67: „In eodem capitulo provincie sunt distincte"; 
Thomas de Eccleston, Tractatus de adventu Fratrum Minorum in Angliam, 
herausgegeben von G- Little, Paris 1909, S. 54, zu diesem Kapitel: „Provisum 
fuit, ut tantum triginta duae administrationes essent in ordine“, ein Beschluß, 
der das ganze Mittelalter in Kraft blieb (mit Ausnahme der Teilung der 
Provincia Terrae Sanctae und Lombardiae). — Alle zur ersten Teilung der Pro­
vinzen gehörigen Nachrichten hat P. G. Golubovich O. F. M. in seinem 11. 
Bande der Biblioteca bio-bibliografica della Terra Santa e dell’ Oriente Frances- 
cano (Florenz 1913) vorzüglich zusanunengestellt. S. 230 folgert er aus den 
oben gegebenen Gründen, daß die böhmisch-polnische Provinz 1239 entstanden 
sei. Unsere Chronik ergänzt imd bestätigt seine Folgerung. — Außerdem wurde 
1239 die Provinz Daciae (Dänemark, Norwegen und Schweden) von der 
Saxonia abgetrennt. Ueber die Anfänge der Provinz Austriae herrscht noch 
manches Dunkel. H. Holzapfel, Handbuch der Geschichte des Franziskaner­
ordens, Freiburg 1909, bemerkt S. 161 mit Recht: „Ob die Gründung der 
Provinzen Austriae und Hungariae von Deutschland oder Italien aus erfolgte, 
ist sehr ungewiß“.

*) Vgl. Böhmer, Chronica fratris Jordani S. 72 und 73.
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Ausbau des Klosters; da aber 1246 die „dornus Thuronensis“i) und 
1252 der Thorner Guardian Frater Berthogus^) in den Urkunden vor- 
kommt, ist außer Zweifel, daß um diese Zeit eine dauernde Nieder­
lassung bestand.

Eine kleine Ergänzung bietet hier unsere Chronik, indem sie 
sagt, daß Hochmeister Poppo den Brüdern einen Platz geschenkt 
habe. Da dieser Hochmeister erst 1253 an die Spitze des Deutschen 
Ordens gelangte, kann die Nachricht nur von einer neuen Schenkung 
verstanden werden und den Sinn haben, daß Poppo entweder die 
erste Niederlassung erweiterte oder den Brüdern eine neue, andere 
Wohnstätte überließ. Nacli Komorowo hat er auch für die Bau­
kosten Sorge getragen und die Einkünfte einer Mühle zur Ver­
fügung gestellt. Es liegt außer der uns hier gestellten Aufgabe, 
den Bau von Kirche und Kloster weiter zu verfolgen.

Zur Gründung des zweiten westpreußischen Franziskaner­
klosters meldet unsere Chronik, daß 1258 das Culmer Kloster 
von dem Provinzial der böhmisch-polnischen Provinz übernommen 
wurde, und daß der Ordenspräceptor Gerhard von Hirzberg einen 
Platz für dasselbe geschenkt habe. Man kann aus der Nachricht 
nicht entnehmen, ob die Brüder erst 1258 in Culm eintrafen. Ein 
Bericht des dortigen Guardians Stanislaus Flesinski an die Re­
gierung zu Marienwerder vom 13. Oktober 17733) läßt sip 1255 
dorthin kommen^). Auch Komorowo sagt an der oben mitgeteilten 
Stelle, daß die Brüder schon einige Jahre in Culm wohnten, bevor das 
Kloster vom Kapitel zu Krakau übernommen wurde.

Wir erhalten von Komorowo die hier willkommene Lösung 
einer von unserer Chronik bereiteten Schwierigkeit. Dieselbe läßt 
das Kapitel, auf dem die Culmer Niederlassung von der böhmisch- 
polnischen Provinz angenommen wurde, zu Zwickau stattfinden. 
Es ist aber sicher, daß das Kloster zu Zwickau stets zur sächsischen 
Provinz gehört hat. Komorowo hat nun statt „Czwiccavie“ „Cracovie“ 
und überzeugt jeden sofort, daß hier dem Abschreiber unserer 
Chronik ein Schreibfehler unterlaufen ist.

Denselben Unterschied zwischen dem ersten Anfänge und der 
Aufnalime in die Provinz lassen uns die Chroniken wieder machen 
für das dritte westpreußische Franziskanerkloster, das zu Neuen­
b urg. Nach unserer Chronik wurde es 1284 auf dem Provinzial­
kapitel zu Breslau angenommen, während die „Chronica terrae 
Prussiae“ den Anfang in’s Jahr 1282 setzt''*).  Es ist möglich, daß

*) Uebereilt scheint uns, wenn diese Nachricht in Bau- und Kunstdenkmäler 
der Provinz Westpreußen, Band II, Bau- und Kunstdenkmäler des Culmerlandes 
und der Löbau, S. 68, als „unrichtig und auf einer Fälschung beruhend“ be­
zeichnet wird.

3) Vgl. Scriptores Rerum I^russicarum, Band 111 S. 469.

1) Voigt, Codex diplomaticus Prussicus, Band 1 Nr. 66; Philippi, 
Preußisches Urkundenbuch, Band 1 Nr. 177.

’) P 11 i 1ippiI Nr. 259; WoeIky, Urkundenbuch des Bistums Culm, 
Band II Nr. 1229.

8) Mitgeteilt von Sęemann, Ueber das Franciscanerkloster zu Culm, 
Programm des Progymnasiums zu Neustadt für 1860. 
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in der letzten Jahreszahl ein Irrtum steckt*),  es ist aber eben so gut 
möglich, beide Nachrichten in der genannten Weise zu vereinigen.

*) Glassberger, S. 107 und 108.
®) Bullarium Franciscanum, Band V Nr. 166.

i) Die Jahreszahl 1284 ist richtig, da tatsächlich in diesem Jahre das 
Provinzialkapitel zu Breslau stattfand; vgl. Lemmens, Provinzialminister S. 4.

“) Vgi. Glassberger S. 86.
8) Vgl. Lemmens, Provinzialminister S. 4. P. Burkhard hat in den 

21 Jahren seiner Verwaltung kein Provinzialkapitel zu Erfurt gehalten.

**)Vgl. diese Zeitschrift, Heft 20 S. 61 Anm. 4.
’) Bullarium Franciscanum, Band V Nr. 840. — H. Ehrenberg, 

Italienische Beiträge zur Geschichte der Provinz Ostpreußen, Königsberg 1895, 
S. XXVII, datiert das Schreiben vom 13. Februar 1328, irregeführt durch eine 
Notiz des Index bullarum der avignoner Päpste (im Vatikanischen Archiv).

Bei dieser Meldung unserer Chronik begegnet uns zum ersten 
Male in Preußen die sächsische Franziskanerprovinz. Mittlerweile 
waren die Grenzen der böhmischen und sächsischen Provinz wieder­
holt geändert worden, und zwar jedesmal in der Weise, daß die 
sächsische Provinz weiter nach Osten geschoben wurde und Klöster 
der böhmisch-polnischen Provinz erhielt^).

Die meisten Nachrichten meldet unsere Chronik zur Geschichte 
des Klosters zu Braunsberg. Wir erfahren, daß Bischof 
Heinrich von Ermland 1296 einen Platz zur Verfügung stellte, den 
der sächsische Provinzial Burkhard auf dem Provinzialkapitel zu 
Erfurt übernahm. Nachdemdiese erste Niederlassung am 10. Dezember 
1300 zerstört war, wurde den Brüdern ein neuer Platz gewährt, 
der von dem 1308 zu Neiße gehaltenen Provinzialkapitel über­
nommen wurde.

Die erste Mitteilung bietet wieder eine Schwierigkeit. Jenes 
Provinzialkapitel zu Erfurt fand 1297 statt; aber auf demselben war 
P. Burkhard nicht mehr Provinzial**).  Er hatte, nachdem er die 
Provinz von 1282 — 1295 verwaltet hatte, abgedankt und wurde 
erst 1299 wiedergewählt. Ob P. Burkhard auf dem Erfurter Kapitel 
nebst dem von Glassberger genannten Provinzialvikar Henricus^) 
die Geschäfte leitete, da der Provinzial vorher gestorben war?

Jene Zerstörung des Braunsberger Klosters wird von mehreren 
Auktoren erwähnt, die jedoch verschiedene Urheber der Zerstörung 
nennen. Papst Klemens V. schob in seinem Schreiben „In vinea 
Domini“ vom 19. Juni 1310 die Schuld auf die Ritter des Deutschen 
Ordens®), während die preußischen Geschichtsschreiber die Zer­
störung von den Bürgern der Stadt geschehen lassen. So schreibt 
Hennenberger: „Anno 1300 zerstörten die Bürger allda das Barfüsser 
Closter“. Ob beide - Ritter und Bürger — an der Zerstörung 
beteiligt waren? Vielleicht auch, daß die Feinde des Deutschen 
Ordens den von der örtlichen Tradition ganz anders dargestellten 
Fall**)  verdreht und zur Verläumdung des Ordens ausgenützt hatten.

Schon bald erhielten die Brüder einen neuen Platz, wohl ein 
Beweis, daß die Zerstörung nicht aus Feindseligkeit geschehen war. 
Dieser Platz lag aber, wie wir aus dem Schreiben Johann XXII. 
vom 20. Februar 1330 erfahren’), vor den Stadtmauern („extra 
oppidum“) und bot so den Feinden einen Stützpunkt bei ihren
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Angriffen auf die Stadt. Der Papst gestattete daher den Franzis­
kanern, ihre Stätte dem Bischof zu übergeben und den Platz zu 
beziehen, den ihnen die Stadt innerhalb der Mauern einräumen wolle.

So haben wir drei verschiedene Anfänge und Plätze des 
Braunsberger Klosters zu unterscheiden, was von den spätem 
Chronisten übersehen wurde. Grunau z. B. schreibt von Bischof 
Heinrich II. (1329 — 1334)*): „Er gab den Grauen Mönchen wieder 
einen Urlaub, ein Kloster zu Braunsberg zu bauen; denn ihre 
vorige Wohnung hatten die Bürger von Braunsberg verbrannt, 
darum, daß ein Uebeltäter durch der Mönche Wohnung weg kam 
vom Qlet und brannte auf die Stadt.“^) Heinrich 11. gab den Brüdern 
tatsächlich jene Erlaubnis, aber in Folge der durch Johann XXII. 
verfügten Abtretung ihres zweiten, vor der Stadt gelegenen Klosters. 
Dieses war erbaut worden, nachdem das erste 1300 zerstört 
worden war; und von dem außerhalb der Stadt gelegenen Kloster 
gilt die Nachricht unserer Chronik, daß es auf dem 1308 zu Neiße 
gehaltenen Kapitel®) angenommen und am 9. Juli besetzt sei.

Die gotisehen der St. Johanniskirclie.
Von Bernhard Sch mid-Marienburg.

3. Die Konsolfiguren der Sakristei.
Die organische Eingliederung des figürlichen Schmuckes 

nimmt in der gotischen Baukunst einen großen Umfang ein. Be­
vorzugt werden die Portale und die Außenflächen der Kirchen, 
aber aucli das Innere hat diesen Schmuck, an den Pfeilern und 
Gewölbcanfängern, als den wichtigsten Punkten in dem Wölbsystem 
der gotischen Kirclie. Freilich macht sich hierbei auch die Ab­
hängigkeit vom Baustoff bemerkbar und in den ostdeutschen 
Kolonialgebieten tritt gerade dieser Teil der Architektur, da bild-

1) Preußische Chronik, Band 1 S. 346. Dasselbe meldet die Heilsberger 
Chronik, Scriptores Rerum Warmiensium, Band 11, S. 251.

2) Auch die neuern Lokalhistoriker berichten nicht diese drei verschiedenen 
Gründungen. So nennt ein Aufsatz „Die ehemalige St. Märien-Kirche der 
Franciscaner in Braunsberg“, im Pastoralblatt für die Diöcese Ermland, Jahrg. 
1883, S. 3, nur 2 Wohnungen. „Wir finden ihr Kloster später auf dem jetzigen 
Gymnasialplatze; daß es aber anfangs an einer andern Stelle gelegen war, 
berichten die Chronisten ausdrücklich. Der nocli lebende Name der München- 
Straße und des Münchenthores gibt uns deutlichen Wink über seine ursprüng- 
liclie Lage“. Und S. 4 daselbst heißt es: „Aus der Zeit von Bischof Heinrich 
11. haben wir eine merkwürdige Nachricht. Die Bürger Braunsbergs hatten das 
Minoritenkloster niedergebrannt, weil ein Uebeltäter in demselben ein Asyl ge­
funden und dann davonfliehend die Stadt selbst in Brand gesteckt hatte. Der 
unkritisclie Simon Grunau ist die Quelle für dieses Ereignis... Vielleicht 
ist die einfache Wahrheit diese, daß damals durcli einen allgemeinen Brand 
Stadt und Kloster ein Raub der Flammen wurden, wenn nicht — was noch 
wahrscheinlicher ist — die ganze Nachricht Grunaus, von dem die späteren 
Chronisten abhängig sind, auf einer Verwechselung Heinrichs I. mit Heinrich 11., 
des Jahres 1300 mit 1330 beruht“. A. Boettieher, Die Bau- und Kunst­
denkmäler der Provinz Ostpreußen, Heft 1V, Königsberg 1894, S. 57, folgt der 
Ansicht des Pastoralblattes.

®) Dieses Kapitel wird öfter genannt; vgl. Böhmer, Chronica Jordani, 
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same, natürliche Bausteine nicht vorhanden sind, sehr zurück, 
besonders während der ersten Jahrzehnte der Siedelungsarbeit, in 
denen es zugleich in diesem Neulande der Kultur an Steinmetzen 
fehlte. So gewinnt die Plastik hier zu Lande niclit die Bedeutung, 
die sie im Westen erlangt hatte. Trotzdem hat man nie so ganz 
darauf verzichtet, namentlich nicht im Inneren.

Für Thorn ist es die Johanniskirche, die einige wertvolle Bild­
werke aus alter Zeit sich bewahrt hat, nämlich die Schlußsteine 
des Chorgewölbes und die Gewölbeanfänger der Sakristei.

Letztere fordern durcli ihre bequeme Zugänglichkeit und die 
guten künstlerischen Eigenschaften besonders zur näheren Betrach­
tung auf. Die Sakristei ist jetzt mit drei Gewölbejochen überdeckt, 
zwei Kreuzgewölben und einem zweiteiligen Kappengewölbe, hat 
also neun Gewölbeanfänger, vergl. den Grundriß im II. Band, Seite 
146 der „Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Westpreußen“.

Grundriß der Sakristei. Maßstab 1 :400.
Fünf von diesen Anfängern ruhen auf einer Konsole, unter der 
Figurengruppen oder Einzelbilder angebracht sind, die ihrerseits 
wieder auf besonderen kleinen Kragsteinen stehen; nach ihrem 
Grundbegriff ist diese Ausbildung also den großen, in die Wand­
dienste eingeschalteten Apostelfiguren verwandt, die wir im Königs­
berger Dom, oder in der Marienburger Schloßkirche sehen. Vier 
Anfänger, drei an der Westwand, einer an der Südwand, laufen 
spitz in der Wand aus, ohne jede Konsole oder Bildschmuck.

Auf den fünf erstgenannten sind folgende Gegenstände dar- 
gestellt:

Südwand, 1. Anfänger von Osten: die beiden Apostel Jakobus. 
2. „ „ „ Johannes der Täufer und der 

Evangelist 
sämtlich in ganzen Figuren von etwa 30 cm Höhe.

Nordwand 1. Anfänger von Osten, Christus als Schmerzens­
mann, Brustbild.

2. „ „ „ Maria als schmerzensreiche 
Mutter, Brustbild.

3. „ „ „ Die Heiligen, Katharina und 
Barbara; ganze Figuren.

Den Mittelpunkt der ganzen Reihe bildet an der Nordostecke 
das Christusbild, das zu dem benachbarten Marienbild in enger 
Bezieliung stellt. Der Heiland hat beide Hände in die Seitenwunde 
gelegt, ist also als Auferstandener gekennzeichnet; die Zusammen-
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